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Liebe Leserin
Lieber Leser
Vor 800 Jahren, am 3. Oktober 1226, starb Franz von Assisi. Das Jubiläumsjahr 
wird bei uns und weltweit im Gedenken an einen der wichtigsten Heiligen der ka-
tholischen Kirche begangen. Auch wir erinnern uns mit einer Reportage auf den 
kommenden Seiten an diesen Menschen, der das Evangelium konsequent ernst 
genommen hat. Franziskus wollte nicht einfach «etwas Gutes tun», sondern ganz 
nach dem Vorbild Jesu leben: einfach, arm und den Menschen zugewandt.

Er lebte in einer Zeit grosser Umbrüche. Kriege, soziale Ungleichheit und der 
Drang nach Besitz bestimmten das Leben vieler Menschen – Themen, die auch 
unsere Gegenwart prägen. Franziskus antwortete darauf nicht mit Worten, son-
dern mit einem Lebensstil: Er verzichtete auf Reichtum und Ansehen und stellte 
sein Leben unter das Wort Jesu. Franziskus war kein weltfremder Romantiker. 
Krankheit, Zweifel und Leid gehörten zu seinem Leben. In den Stigmata, den 
Wundmalen Christi, zeigt sich seine tiefe Verbundenheit mit dem leidenden Chris-
tus. Sein Glaube war getragen von Vertrauen, nicht von Bequemlichkeit.

Was bedeutet das für uns heute? Franziskanisch zu leben heisst nicht, alles 
aufzugeben. Es heisst, neu zu fragen: Was brauche ich wirklich? Wo kann ich tei-
len? Wie kann ich achtsamer mit Gottes Schöpfung umgehen? Und wo kann ich 
als Christin oder Christ glaubwürdig Zeugnis geben?

Das Jubiläumsjahr lädt uns ein, Franziskus nicht nur zu bewundern, sondern 
uns von ihm inspirieren zu lassen. Sein Leben erinnert uns daran: Das Evangelium 
ist kein fernes Ideal, sondern eine Einladung für unseren Alltag – hier und heute.

Mit herzlichem Gruss
� Wally Bäbi-Rainalter

Präsidentin der Redaktionskommission

Wally Bäbi-Rainalter

Präsidentin Redaktionskommission
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«Die franziskanische Familie – INFAG – fei-
ert das 800. Todesjahr des heiligen Fran-
ziskus das ganze Jahr über mit einer Ge-
betskette zwischen den franziskanischen 
Gemeinschaften», sagt Bruder Paul Zahner, 
Guardian im Franziskanerkloster Näfels und 
Beauftragter für Ordensgemeinschaften im 

KIRCHE EHRT FRANZ VON 
ASSISI MIT JUBILÄUMSJAHR
Am 3. Oktober 1226 starb in Assisi der heilige Franziskus. Das Jubiläumsjahr aus Anlass  
seines Todes vor 800 Jahren wird in Assisi, in der Schweiz und weltweit im Gedenken an einen  
der wichtigsten Heiligen der katholischen Kirche begangen. Höhepunkt des Jubiläumsjahres  
ist der Todestag.

RENÉ MEHRMANN

Bruder Paul in der Klosterkirche in Näfels. 
(Foto: René Mehrmann)

Bistum Chur. «Diese Gebetskette startete 
am 3. Januar. Dabei handelt es sich um eine 
grosse Kerze mit einer Franziskusikone und 
einem Buch.» Im Buch können Texte ver-
fasst und Bilder eingeklebt werden, die Ge-
staltung ist den jeweiligen Gemeinschaften 
überlassen. «Kerze und Buch werden bis 
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Franz von Assisi sah in allen Geschöpfen Brüder und Schwestern, da sie Teil der Schöpfung Gottes sind.  
(Foto: Grant Whitty/Unsplash)
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die Armen und Vergessenen. Diese Lebens-
weise zog gleichgesinnte Gefährten an und 
führte zur Gründung der Minderen Brüder. 
Bereits zwei Jahre nach seinem Tod wurde 
Franziskus 1226 heiliggesprochen.

Das 800. Todesjahr lenkt nun den Blick 
wieder auf jene Themen, die Franziskus 
zeitlos aktuell machen: eine Kirche der Ar-
mut, die den Armen nahe ist; eine Kultur 
des Friedens und des Dialogs. Gerade in 
der heutigen Zeit mit ihren geopolitischen 
und gesellschaftlichen Veränderungen, wo 
die Macht des Stärkeren ein regelbasier-
tes System ablöst, mit dem Klimawandel, 
der zunehmend spürbar wird und der sich 
öffnenden Schere zwischen den Reichsten 
der Welt, die Unsummen an Geld zur Ver-
fügung haben und jenen, die sich täglich 
nach der Decke strecken müssen, ist die 
Botschaft des Franz von Assisi aktueller 
denn je. Das Gedenkjahr soll deshalb auch 
dazu einladen, im persönlichen Glaubens-
leben wieder nach Einfachheit, Dankbar-
keit und geschwisterlicher Solidarität zu 
fragen und danach zu leben.

Feier in der Klosterkirche
Höhepunkt der weltweiten Feiern zum  
800. Todestag von Franz von Assisi ist der 
3. Oktober. Der darauffolgende Franziskus-
Tag ist vom italienischen Parlament erneut 

auf Dauer zu einem gesetzlichen Feiertag in 
ganz Italien bestimmt worden. Auch für die 
Franziskaner in der Schweiz sind der 3. und 
4. Oktober jeweils wichtige Tage im Jahres-
ablauf. «Immer am Abend des 3. Oktobers 
feiern wir im Kloster Maria Dreibrunnen bei 
Wil im Kanton St. Gallen den sogenannten 
Transitus des Franziskus», erzählt Bruder 
Paul, «also den Übergang von Franziskus 
von einer Welt in eine andere Welt.» Diese 
liturgische Feier begehe die Klostergemein-
schaft im gemeinsamen Gebet. Im Jubi-
läumsjahr wird die Feier des Franziskus-
Festes am 4. Oktober nun gemeinsam mit 
der Pfarrei von Näfels in der Klosterkirche 
abgehalten.

im September von einer Gemeinschaft zur 
nächsten weitergegeben», so Bruder Paul. 
Ziel sei es, dass sich die verschiedenen fran-
ziskanischen Gemeinschaften im Jubiläums-
jahr begegnen können.

In der Schweiz und dem benachbarten 
Vorarlberg existieren rund 70 Gemein-
schaften, die sich auf den heiligen Franzis-
kus berufen. Dazu gehören auch die drei 
Ordensgruppen: Der erste Orden, der auf 
die von Franziskus gegründeten Orden 
der Minderen Brüder zurückgeht, umfasst 
die Franziskaner, die Kapuziner und die 

Minoriten. Der zweite Orden besteht aus 
den Nonnen der verschiedenen Zweige der 
Klarissen und der dritte Orden besteht aus 
Menschen, die die franziskanischen Ideale 
ausserhalb der Klausur eines Klosters le-
ben wollen. Dabei handelt es sich um einen 
Laienorden.

Das Evangelium gelebt
Franziskus von Assisi wurde 1181 oder 
1182 in Assisi geboren, einer italienischen 
Kleinstadt in der Nähe von Perugia, und 
war ein Erneuerer der Kirche. Geboren in 
eine Familie eines wohlhabenden Tuch-
händlers war es sein Jugendtraum, Ritter 
zu werden. Nach einer Kriegserfahrung 
erschien ihm der Überlieferung nach Gott 
im Traum und forderte ihn auf, sich statt 
in den Dienst eines weltlichen Ritters in 
den Dienst Gottes zu stellen. Franziskus 
zog sich daraufhin zunehmend zurück und 
suchte die Einsamkeit und das einfache 
Leben. «Im Mittelalter steckte die Kirche 
in einer Krise, und Franziskus betonte wie-
der das Wesentliche des Glaubens, nämlich 
das Evangelium», sagt Bruder Paul. Dieses 
sei für ihn Aufforderung gewesen, so zu 
leben und zu wirken, wie die zwölf Apos-
tel. Ausgehend vom Evangelium kleidete 
sich Franziskus von da an in eine einfache 
Kutte, lehnte den Besitz ab und ging nach 
Möglichkeit barfuss. Er pflegte in und um 
Assisi die Aussätzigen, kümmerte sich um 

«Eine Gebets- 
kette zum  

Jubiläumsjahr»

«Suche nach 
Einfachheit»
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100. GEBURTSTAG  
IM KLOSTER ILANZ
Ein besonderes Jubiläum wurde im Januar im Kloster Ilanz gefeiert: Schwester Geresina  
konnte ihren 100. Geburtstag begehen. Seit 78 Jahren gehört sie der Klostergemeinschaft an  
und ist nun die älteste Dominikanerin. 

«Ich hatte schon früh den Wunsch, Ordens-
frau werden», bekennt Schwester Geresina 
Candinas aus Surrein gegenüber kath.ch. 
Sie sei als Kind wegen einer Blinddarm-
operation im Spital gelegen und habe die 
Ordensschwestern bei ihrem Dienst am Pa-
tienten erlebt. Sie wollte schon mit 18 Jah
ren ins Kloster eintreten, musste allerdings 
warten, bis sie 22 Jahre alt war, bis man 
ihr erlaubte, sich ihren Lebenswunsch zu 
erfüllen.

Mit 100 Jahren ist sie die älteste Schwes-
ter der Dominikanerinnen im Kloster Ilanz. 
Obwohl sie nun ein wahrlich biblisches Alter 
erreicht hat, klingt sie noch rüstig am Tele-
fon und ist bei klarem Verstand.

Gemeinschaft und Gebet
Das Leben in der Klostergemeinschaft 
und das tägliche Gebet sind für sie in den 
vergangenen 78 Jahren, die sie nun im 
Kloster lebt, das Wichtigste gewesen. «Ich 
habe es nie bereut, ins Kloster gegangen 
zu sein und habe mich hier immer wohl-

gefühlt», versichert sie gegenüber kath.
ch. Gleichwohl habe es im Kloster auch 
schwierige Momente gegeben. «Schliess-
lich leben ja ganz verschiedene Charak-
tere in der Gemeinschaft zusammen.» Sie 

sei aber immer gut ausgekommen mit den 
Mitschwestern: «Man muss die Menschen 
einfach so annehmen, wie sie sind», ist sie 
überzeugt.

Schwester Geresina stammt aus einer 
Familie mit sieben Kindern. Sie ist die Dritt-
älteste. Ihr Vater war Lehrer, ihre Mutter 
arbeitete zu Hause und im landwirtschaft-
lichen Betrieb. «Wir wurden alle katholisch 
erzogen und gingen jeden Sonntag in die 
Kirche, das war damals selbstverständ-
lich», erzählt sie. Sie besuchte die Primar-
schule in Surrein bei Disentis, danach ging 

sie zwei Jahre auf die Oberstufe in Sum-
vitg und anschliessend absolvierte sie die 
Bäuerinnenschule in Ilanz, die von den Do-
minikanerinnen geführt wurde.

Erteilte eine Zeit lang Webkurse
Der örtliche Pfarrer hat nach der Schule ih-
ren Vater gebeten, ob sie eine Weberei füh-
ren könnte. Sie musste deshalb nach Brugg 
ins Heimatwerk, um diese Kunstfertigkeit 
zu erlernen und erteilte dann Webkurse. 
Doch mit 22 Jahren wollte sie ins Kloster 
eintreten und hat ihren Entschluss auch 
durchgezogen.

«Einige Leute fragten mich zwar, warum 
ich denn ins Kloster gehen will. Schliesslich 
sei ich doch so kinderlieb», sagt sie. Doch 

auf den Umgang mit Kindern musste sie im 
Kloster gar nicht verzichten. Denn sie hat-
te Kontakt mit Hunderten von Kindern, die 
sie jahrelang als Kindergärtnerin betreute. 
«Kinder sind ein Geschenk Gottes», sagt sie. 
Zwar habe es auch «wilde» Kinder im Kin-
dergarten gegeben, doch sie sei immer gut 
zurechtgekommen.
Auch der Abt des Kloster Disentis, Abt Vi-
geli Monn, ging bei ihr in den Kindergarten. 
In all den vergangenen Jahren habe sie 
immer wieder Besuch von früheren Kin-
dergärtlern erhalten, die nun selbst teils 
schon 70-jährig sind. Sie habe nie ein Pro-
blem damit gehabt, keine eigenen Kinder 
zu haben, sagt sie. «Dass ich 100 Jahre alt 
werden würde, hätte ich nie gedacht», sagt 
Schwester Geresina bescheiden. Über ein 
Geheimrezept, wie man so ein hohes Alter 
erreichen kann, verfügt sie nicht.

«Ich versuche eben, immer zufrieden 
zu sein mit dem, was ich habe und alles so 
zu nehmen, wie es ist», bekennt sie. Aus-
serdem würde ihr das Gebet helfen. Und 
was wünscht sie sich zu ihrem Geburtstag? 
«Dass ich einmal eine gute Sterbestunde 
habe», verrät sie. Sie wolle einfach so lan-
ge leben, «wie es der liebe Gott will».

Schwester Geresina hat schon Abt Vigeli Monn 
im Kindergarten unterrichtet und ist mit  
100 Jahren noch immer sehr vital. (Bild zVg)

«Man muss die 
Menschen einfach  

so annehmen, 
wie sie sind.»

«Kinder sind 
ein Geschenk 

Gottes.»

WOLFGANG HOLZ
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Kloster zu verkaufen, das ist inzwischen – 
2026 – für uns Dominikanerinnen in Ilanz 
Realität geworden. Noch steht kein inte
ressierter Käufer an der Klosterpforte, 
aber es wird uns in absehbarer Zeit nicht 
mehr möglich sein, den Gebäudekomplex 
personell und finanziell zu unterhalten. 
Zurzeit leben im Haus noch 60 Schwestern. 
Das Durchschnittsalter beträgt 85 Jahre.

Wie geht es uns bei alldem?
Im vergangenen Jahr haben wir noch ein-
mal mutig und hoffnungsvoll zurückge-
blickt auf 160 Jahre Präsenz in Ilanz. Sehr 
viel haben die vorangehenden Generationen 
von Mitschwestern geleistet für die Sur-
selva und weit darüber hinaus. Es wurden 
Grenzen überschritten nach Deutschland, 
Österreich, China, Taiwan und Brasilien. 
Zwischen 1960 und 1970 erlebte unsere Ge-
meinschaft zahlenmässig ihren Höhepunkt 

mit gut 500 Schwestern. Das Mutterhaus in 
Ilanz, die Zentrale unserer Gemeinschaft, 
brauchte mehr Raum: Es entstand die mo-
derne Klosteranlage oberhalb von Ilanz – 
weithin sichtbar, fast wie eine Stadt auf dem 
Berge, die nicht verborgen bleiben kann, 
wie man es biblisch ausdrücken könnte  

KLOSTER ZU VERSCHENKEN – 
EIN THEATER
KLOSTER ZU VERKAUFEN – 
EINE REALITÄT
Es sind gerade zehn Jahre her, dass an verschiedenen Orten in der Schweiz das Theater  
«Kloster zu verschenken» aufgeführt wurde. Die Initiative zum Jubiläumstheater war  
von den Klöstern des Dominikanerordens in der Schweiz ausgegangen. Die Theateraufführun- 
gen 2016 sollten an die Gründung des Ordens in Südfrankreich vor 800 Jahren erinnern.

SCHWESTER INGRID GRAVE

Rund 60 Schwestern leben noch im Haus.

(Mt 5,14). 1970 wurden Kirche und Kloster 
eingeweiht. Heute steht diese moderne An-
lage des Architekten Walter Moser (1931–
2023) bereits unter Denkmalschutz. Wir 
empfinden grosse Dankbarkeit ihm gegen-
über wie auch allen Schwestern, die uns 
vorangegangen sind.

Und jetzt?
Wie auch immer die Zukunft sich gestalten 
mag, wir Schwestern möchten hier wohnen 
bleiben. Es ist uns ein Anliegen, die Klos-
terkirche in ihrer Architektur als spirituel-
les Zentrum für die Umgebung und für zu-

künftige Generationen zu erhalten. Dafür 
werden wir uns einsetzen. Es ist uns gelun-
gen, auch dank unseren engagierten Mit-
arbeitenden, den ehemaligen Internatstrakt 
der Schülerinnen für vielfältige Kurse und 
Bildungsangebote umzugestalten. Oder 
auch für Menschen, die Erholung suchen.

Es bleibt noch sehr viel zu tun! Das ist 
uns bewusst. Manchmal ist unser klösterli-
cher Alltag strapaziös mit seinen fast nicht 
enden wollenden  Veränderungen. Doch 
wir wissen: Stillstand ist Rückgang. Nur im 
Weitergehen leuchten Hoffnungszeichen 
auf und schenken Zukunftsmut.

«Wir Schwestern 
möchten hier 

wohnen bleiben.»



KATHOLISCHE KIRCHGEMEINDE CHUR

Ökumenischer Suppentag

Sonntag, 15. März
Martinskirche: 10 Uhr Gottesdienst,
anschliessend Suppenzmittag im Marsöl-Saal
Comanderkirche: 10 Uhr Gottesdienst,
anschliessend Suppenzmittag im Comanderzentrum
Heiligkreuzkirche: 10.30 Uhr Gottesdienst,
anschliessend Suppenzmittag im Pfarreisaal Heiligkreuz

Kuchen und Gebäck sind an allen drei Orten willkommen.

Ökumenisches Projekt zum Suppentag

Wir unterstützen das Projekt in Haiti 
Hunger und Armut überwinden 

Die Situation in Haiti ist verheerend: Klimaerwärmung, Banden-
gewalt, Übernutzung natürlicher Ressourcen und weitverbrei-
tete Armut setzen den Menschen zu. Die Güter des täglichen 
Bedarfs werden laufend teurer. Die Ernährung von über fünf 
Millionen Menschen, rund der Hälfte der Bevölkerung, ist ge-
fährdet. 

Was wir mit Ihrer Hilfe erreichen wollen 
Um die Selbstversorgung zu verbessern, schulen Projektpart-
ner von Fastenaktion die kleinbäuerlichen Familien in agraröko-
logischen Anbaumethoden und unterstützen sie beim Aufbau 
von Spargruppen. Bisher konnten über 5477 Menschen von 
diesen Schulungen profitieren und 577 Hektaren Land vor Ero-
sion geschützt werden. Rund 3500 Personen nehmen jährlich 
an gemeinsamen sozialen Aktionen teil. Die Bevölkerung wird 
sensibilisiert und kämpft für ihre Grundrechte, um eine sichere 
Gemeinschaft zu gewährleisten. Sie unterstützen Bauernfami
lien bei der Verteidigung ihrer Rechte und sorgen dafür, dass 
ihre Bedürfnisse von Politik und Wirtschaft besser berücksich-
tigt werden.
Herzlichen Dank für Ihre Spende!

KAB Chur

Generalversammlung
Donnerstag, 5. März 2026, um 19.30 Uhr im Titthof

Weltgebetstag 2026

Nigeria 
Am Freitag, 6. März, feiern Menschen in ca. 150 Ländern aus 
verschiedenen christlichen Denominationen den Weltgebetstag. 
Dabei steht jeweils ein spezifisches Land mit seinen Traditionen 
und Herausforderungen im Fokus. 
Dieses Jahr wurde die Liturgie für den Gottesdienst von Frauen 
aus Nigeria vorbereitet. Das bevölkerungsreichste Land Afrikas 
mit über 230 Millionen Einwohner/-innen ist geprägt von einer 
bunten Vielfalt an Kulturen, Sprachen und Religionen. Auf dem 
Einladungsplakat mit dem Titel «Ruhe für die Erschöpften» wird 
dargestellt, dass viele Nigerianer/-innen diverse Lasten zu tra-
gen haben – wortwörtlich auf dem Kopf, aber auch im übertra-
genen Sinne. 
«Ich will euch stärken, kommt!» lautet die vertrauensvolle Einla-
dung, angelehnt an Matthäus 11,28. 
Im Gottesdienst wird von Frauen aus Nigeria erzählt, die Glau-
ben und Bildung als Quellen erleben, aus denen sie Hoffnung 
und Mut schöpfen. 
Wir laden Sie ein, am Freitag, 6. März, um 19 Uhr in der Frie-
denskirche an der St. Margrethenstrasse 1 in Chur mit uns die-
sen besonderen Gottesdienst zu feiern. 
Wir freuen uns auf Sie!
Das Churer Weltgebetstags-Team

Konzert des Bach-Vereins Chur

«Ich steh mit einem Fuss im Grabe»
Konzert mit Bachkantaten am Sonntag, 22. März, um 17 Uhr 
in der Comanderkirche Chur.
Als Gesangssolisten treten auf: Manuela Tuena, Nora Bertogg, 
Christoph Waltle und Mattias Müller-Arpagaus, zusammen mit 
dem Bach-Chor Chur und dem Bach-Orchester Chur. 
«Herr, gehe nicht ins Gericht mit deinem Knecht» BWV 105 
«Ich steh mit einem Fuss im Grabe» BWV 156 
«Herr, wie du willt, so schick’s mit mir» BWV 73 
Schlusschoral aus BWV 36c «Wie die Jahre sich verneuen» 
(zum Geburtstag von J. S. Bach am 21. März) 
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DOMPFARREI
Dompfarramt
St. Mariä Himmelfahrt
Hof 14, 7000 Chur
Telefon 081 252 20 76
dompfarrei@kathkgchur.ch
Gion-Luzi Bühler, Dompfarrer
Sonja Ludwig, Religionspädagogin
sonja.ludwig@kathkgchur.ch

Pfarreibüro: Sonja Ludwig
Montag und Mittwoch bis Freitag
08.00 bis 11.45 Uhr

Rigahaus, Villa Sarona und Alters-
siedlung Bodmer
Dompfarramt St. Mariä Himmelfahrt
Telefon 081 252 20 76

16.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier 
(Rigahaus)

18.15 Uhr	 Kreuzwegandacht
19.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier, an-

schliessend Weihegebet vor 
dem Herz-Jesu-Altar

Samstag, 7. März
Hl. Perpetua und hl. Felizitas, 
Märtyrinnen in Karthago
06.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier 

(Domkapitel)

3. Fastensonntag
Sonntagsopfer für den Bau eines 
Jugendheimes in Tschad
Samstag, 7. März
16.00–17.00 Uhr  Beichtgelegenheit
18.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier
Sonntag, 8. März
07.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier 

(Domkapitel)
08.45 Uhr	 Hl. Messe im tridentinischen 

Ritus
10.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier (wäh-

rend der Predigt Kinder
katechese im Pfarrhaus)

Montag, 9. März
06.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier 

(Domkapitel)

Dienstag, 10. März
09.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier
12.15 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier 

(Domkapitel)

Mittwoch, 11. März
06.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier 

(Domkapitel)

Donnerstag, 12. März
06.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier 

(Domkapitel)
08.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier, an-

schliessend Aussetzung des 
Allerheiligsten

19.00 Uhr	 Taizé-Abendgebet in der 
Regulakirche

Freitag, 13. März
06.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier 

(Domkapitel)
18.15 Uhr	 Kreuzwegandacht
19.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier und 

eucharistische Anbetung  
mit Adoray

Samstag, 14. März
06.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier 

(Domkapitel)

4. Fastensonntag (Laetare)
Sonntagsopfer für das Projekt des 
Suppentages für Haiti
Samstag, 14. März
16.00–17.00 Uhr  Beichtgelegenheit
18.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier
Sonntag, 15. März
07.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier 

(Domkapitel)
10.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier
10.00 Uhr	 Ökumenischer Gottesdienst 

zum Suppentag in der 
St. Martinskirche

Montag, 16. März
06.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier 

(Domkapitel)

Dienstag, 17. März
Hl. Patrick, Bischof, Glaubensbote  
in Irland
09.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier
12.15 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier 

(Domkapitel)

Mittwoch, 18. März
06.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier 

(Domkapitel)
16.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier  

(Villa Sarona)

Hochfest des hl. Josef, Bräutigam  
der Gottesmutter Maria
Donnerstag, 19. März
06.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier 

(Domkapitel)
19.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier

Freitag, 20. März
06.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier 

(Domkapitel)
16.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier 

(Rigahaus)
18.15 Uhr	 Kreuzwegandacht
19.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier

Samstag, 21. März
06.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier 

(Domkapitel)

5. Fastensonntag
Sonntagsopfer für Fastenaktion
Samstag, 21. März
16.00–17.00 Uhr  Beichtgelegenheit
18.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier mit den 

Erstkommunionkindern und 
deren Familien

Sonntag, 22. März
07.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier 

(Domkapitel)
10.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier

Gottesdienste

2. Fastensonntag
Sonntagsopfer für Anima Una
Samstag, 28. Februar
16.00–17.00 Uhr  Beichtgelegenheit
18.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier
Sonntag, 1. März
07.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier 

(Domkapitel)
10.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier

Montag, 2. März
06.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier 

(Domkapitel)

Dienstag, 3. März
09.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier
12.15 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier 

(Domkapitel)

Mittwoch, 4. März
06.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier 

(Domkapitel)
16.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier  

(Villa Sarona)

Donnerstag, 5. März
06.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier 

(Domkapitel)
08.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier, an-

schliessend Aussetzung des 
Allerheiligsten

Freitag, 6. März
Hl. Fridolin von Säckingen,  
Glaubensbote
06.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier 

(Domkapitel)
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Montag, 23. März
06.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier 

(Domkapitel)
18.00 Uhr	 Aussetzung, Rosenkranz 

und Beichtgelegenheit, 
anschliessend hl. Eucha-
ristiefeier (Marianische 
Frauen- und Mütterge-
meinschaft und Padre Pio 
Gebetsgruppe)

Dienstag, 24. März
12.15 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier 

(Domkapitel)

St.-Fidelis-Gedächtnis
18.00 Uhr Beichtgelegenheit
18.15 Uhr Rosenkranz
19.00 Uhr Hl. Eucharistiefeier und

Reliquiensegen 

Hochfest der Verkündigung des Herrn
Mittwoch, 25. März
06.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier 

(Domkapitel)
16.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier  

(Villa Sarona)
19.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier

Donnerstag, 26. März
06.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier 

(Domkapitel)
08.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier, an-

schliessend Aussetzung des 
Allerheiligsten

Freitag, 27. März
06.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier 

(Domkapitel)
16.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier 

(Rigahaus)
18.15 Uhr	 Kreuzwegandacht
19.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier

Samstag, 28. März
06.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier 

(Domkapitel)

Palmsonntag – Beginn der 
Heiligen Woche (Karwoche)
Sonntagsopfer für Fastenaktion
Samstag, 28. März
16.00–17.00 Uhr  Beichtgelegenheit
18.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier mit 

Palmweihe
Sonntag, 29. März
07.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier 

(Domkapitel) mit Palmweihe
10.00 Uhr	 Palmweihe auf dem Vor-

platz, Einzug in die Kathe
drale, Pontifikalamt

Montag, 30. März
06.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier 

(Domkapitel)
10.30 Uhr	 Chrisam-Messe mit der 

Weihe der heiligen Öle 
durch Diözesanbischof 
Joseph Maria Bonnemain

Dienstag, 31. März
09.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier
12.15 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier 

(Domkapitel)

Gedächtnismessen

Sonntag, 1. März, 10 Uhr
Jz	 Gerhard Spadin
Jz	 Silvia Ventrici-Caviezel
Jz	 Josefa Caviezel
Jz	 Romeo Durscher
Jz	 Moritz Sablonier
Samstag, 7. März, 18 Uhr
Jz	 Gallus Anton Caviezel
Samstag, 21. März, 18 Uhr
Jz	 Dompropst Aurelio Lurati
Sonntag, 22. März, 10 Uhr
Jz	 Franz Stiefenhofer
Samstag, 28. März, 18 Uhr
Jz	 Arnold und Silvia Streule-Caluori
Dienstag, 31. März, 9 Uhr
Jz	 Lydia und Hans Brenn-Burri

Gebet und Besinnung

Beichtgelegenheit
Jeden Samstag, 16–17 Uhr  
in der Kathedrale
Montag, 23. März, 18 Uhr  
in der Kathedrale
Dienstag, 24. März, 18 Uhr  
in der Kathedrale
Rosenkranzgebet
Jeden Freitag, 18.15 Uhr  
in der Kathedrale
Jeden Mittwoch, 18 Uhr in der  
Lourdesgrotte (Die Schweiz betet)
Jeden Donnerstag um 17 Uhr in der 
Kapelle Bodmer (Lourdesverein Grau-
bünden)
Gebetstreffen mit hl. Messe
Montag, 23. März, 18 Uhr Aussetzung, 
Rosenkranz und Beichtgelegenheit, 
anschliessend hl. Messe (Marianische 
Frauen- und Müttergemeinschaft und 
Padre Pio Gebetsgruppe)
Fidelis-Gedächtnis
Dienstag, 24. März, 18 Uhr Beichtgele-
genheit, 18.15 Uhr Rosenkranz,  
19 Uhr hl. Eucharistiefeier

Kreuzweg
In der Fastenzeit jeweils am Freitag, 
18.15 Uhr in der Kathedrale (anstelle 
Rosenkranz)
Taizé-Abendgebet
Donnerstag, 12. März, 19 Uhr in der 
Regulakirche

Mitteilungen

Alterssiedlung Bodmer
Eucharistiefeiern
Mittwoch und Freitag	 09.30 Uhr
Samstag (ausser 28.03.)	 16.30 Uhr
Palmsonntag, 29. März	 10.00 Uhr

Die Messen der Missâo Catolica 
Portuguesa finden jeweils sonntags 
um 9 Uhr in der Kapelle der Alters-
siedlung Bodmer statt. 
Palmsonntag, 29. März, 08.30 Uhr

Kinderkatechese (4- bis 8-jährige)
Sonntag, 8. März, im Pfarrhaus der 
Dompfarrei, Hof 14. Während des Wort-
gottesdienstes der Messfeier um 10 Uhr.

Hl. Messe für Kinder
In der Kirche St. Luzi (Priesterseminar)
Samstag, 14. März
14.30 Uhr	� Anbetung, Beichtgelegenheit 

und Kinderkatechese
15.30 Uhr	 Hl. Messe
Infos bei Johanna Kühne,
Telefon 079 418 08 37

Jassnachmittage
Montag, 2., 16. und 23. März
von 14 bis 17 Uhr im Pfarreisaal, Hof 14

Allmächtiger 
Gott, du hast 
Jesus, unse-
ren Heiland, 
und seine 
Mutter Maria
der treuen 
Sorge des 
heiligen Josef 
anvertraut.
Höre auf seine 
Fürsprache
und hilf deiner 
Kirche, die Ge-
heimnisse der 
Erlösung treu 

zu verwalten, bis das Werk des Heiles 
vollendet ist.
Amen.
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Gottesdienste

Die Messen der Missione cattolica 
italiana finden jeweils sonntags um 
11.30 Uhr statt.

2. Fastensonntag
Kollekte für Projekt in Senegal
Samstag, 28. Februar
16.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier
Sonntag, 1. März
10.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier, parallel 

Kinderkirche
14.00 Uhr	 Krankensalbung, Erlöser

kirche
19.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier

Mittwoch, 4. März
09.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier mit Be-

teiligung des Frauenvereins, 
anschliessend Pfarreikaffee

19.00 Uhr	 Bibelabend

Donnerstag, 5. März
09.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier

Freitag, 6. März
15.00 Uhr	 Aussetzung und Barmherzig

keitsrosenkranz
18.00 Uhr	 Eine Stunde mit Gott
	 Lobpreis und Rosenkranz
19.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier

3. Fastensonntag
Kollekte für Projekt in Senegal
Samstag, 7. März
16.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier 
18.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier der 

tamilischen Mission
Sonntag, 8. März
10.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier
19.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier

Mittwoch, 11. März
09.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier mit Be-

teiligung des Frauenvereins, 
anschliessend Pfarreikaffee

19.00 Uhr	 Bibelabend

Donnerstag, 12. März
16.15 Uhr	 Gottesdienst im Bener-Park

Freitag, 13. März
19.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier

4. Fastensonntag
Kollekte für das Projekt des ökumenischen 
Suppentages
Samstag, 14. März
16.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier
Sonntag, 15. März
10.00 Uhr	 Ökumenischer Gottesdienst 

zum Suppentag in der 
Comanderkirche unter 
Mitwirkung der Kirchenchö-
re Erlöser und Comander 
(keine hl. Eucharistiefeier in 
der Erlöserkirche)

19.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier

Mittwoch, 18. März
09.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier mit Be-

teiligung des Frauenvereins, 
anschliessend Pfarreikaffee

15.00 Uhr	 Ökumenische Kleinkinder
feier in der Comanderkirche

19.00 Uhr	 Bibelabend

Donnerstag, 19. März
Hochfest des hl. Josef
09.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier

Freitag, 20. März
19.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier

5. Fastensonntag
Fastenaktion der Schweizer Katholiken
Samstag, 21. März
16.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier
17.30 Uhr	 Versöhnungsfeier, anschlies

send Beichtgelegenheit

Sonntag, 22. März
10.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier
17.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier der kro-

atisch-katholischen Mission
19.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier

Mittwoch, 25. März
Hochfest Verkündigung des Herrn
09.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier mit Be-

teiligung des Frauenvereins, 
anschliessend Pfarreikaffee

19.00 Uhr	 Bibelabend

Donnerstag, 26. März
16.15 Uhr	 Gottesdienst im Bener-Park

Freitag, 27. März
19.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier, an-

schiessend Filmabend

Palmsonntag
Fastenaktion der Schweizer Katholiken
Samstag, 28. März
16.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier
Sonntag, 29. März
10.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier mit 

Palmweihe, Beginn vor der 
Kirche

19.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier

Dienstag, 31. März
19.00 Uhr	 Kreuzwegandacht

Zeitumstellung
In der Nacht von Samstag, 28. 
auf Sonntag, 29. März, werden die 
Uhren um eine Stunde vorgestellt. 

Beichtgelegenheit
Samstags 16–16.20 Uhr
(Sakrament der Versöhnung)

Rosenkranzgebet
Jeden Freitag um 18.30 Uhr

Gedächtnismessen

Sonntag, 1. März, 10 Uhr
Catrina und Franz Xaver Meyer-Cadruvi
Maria Antonia und Plazi Giusep Cadruvi-
Degonda
Samstag, 7. März, 16.30 Uhr
XXX. Rita Mathis-Hochstrasser 
Carl Cagienard
Sonntag, 8. März, 10 Uhr
Alice Tscharner-Schwaller
Constantin Herrmann
Pia und Robert Anton Heini-Caluori

ERLÖSERPFARREI
Pfarramt Erlöser
Tödistrasse 10, 7000 Chur
Telefon 081 284 21 56 
erloeserpfarrei@kathkgchur.ch
Erich Camenzind, Pfarradministrator
erich.camenzind@kathkgchur.ch

Pfarreibüro
Hildegard Duff
Dienstag bis Freitag
8.00 bis 11.30 Uhr
hildegard.duff@kathkgchur.ch

Seniorenzentrum Bener-Park
Pfarramt Erlöser, Tödistrasse 10
Telefon 081 284 21 56

Missione cattolica italiana Coira/
Ems/Landquart
Don Francesco Migliorati
Telefon 079 294 35 19
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Sonntag, 8. März, 19 Uhr
Margrith und Paul Freitag-Peretti
Samstag, 14. März, 16.30 Uhr
Bernhard Dietrich-Spescha
Maria Gadient-Raguth und Schwestern 
Josefine und Olga Raguth
Maria Rogger-Goldmann
Sep Flurin und Maria Riedi-Cadalbert
Sonntag, 22. März, 10 Uhr
Elisabeth Sac
Yvonne Fasel
Samstag, 28. März, 16.30 Uhr
Mario Caminada-Berni
Sonntag, 29. März, 10 Uhr
Amabile und Angelo Pessina
Plazi Tomaschett

Mitteilungen

Fastenprojekt in Senegal
Seit den 1850er-Jahren engagieren 
sich die Spiritaner (Kongregation vom 
Heiligen Geist) in zahlreichen Ländern 
in West- und Zentralafrika. Im Süden 
von Senegal, in der Regionalhauptstadt 
Ziguinchor, haben sie seit 1896 eine 
Pfarrei, die bis heute keine Kirche hat. 
Nachdem die Spiritaner Land erwerben 
konnten, wurde mit dem Bau der Pfarr-
kirche «Märtyrer von Uganda» begon-
nen. Seit Corona steht das Projekt jedoch 
wieder still. Finanzielle Mittel fehlen, und 
die Pfarrei ist auf sich selber gestellt. 
Bis jetzt steht das erste Stockwerk im 
Rohbau. 

Nun soll ein zweiter Stock hochgezogen 
und vor allem das Dach gebaut werden.
Mit der Kollekte unterstützen wir die 
Pfarrei in ihrem Wunsch nach einem 
geistlichen Zentrum, wo sie sich zum 
Gebet und zur Eucharistie versammeln 
können. 

Kinderkirche – extra für dich
Am Sonntag, 1. März, sind alle Kinder 
zu einem Gottesdienst im Pfarreisaal, 
parallel zur Messe um 10 Uhr, eingela-
den.

Ökumenische Kleinkinderfeier
Mittwoch, 18. März, um 15 Uhr in der 
Comanderkirche.

«The Mission» – Kino in der 
Kirche, 27. März 

Im 18. Jahrhundert versucht der Jesuiten-
pater Gabriel (Jeremy Irons) die Gua-
rani im südamerikanischen Dschungel 
friedlich zu missionieren. Dabei gerät er 
in Konflikt mit den portugiesischen Kolo-
nialherren, die die Ureinwohner verskla-
ven wollen. Der Sklavenhändler Rodrigo 
Mendoza (Robert de Niro) macht dabei 
seine ganz persönliche «Erlösungs-Er-
fahrung». Die Fesseln seines vergan-
genen Lebens können gelöst werden. 
Vergebung und Neuanfang wird möglich.

Freitag, 27. März, 19.45 Uhr im An-
schluss an die hl. Messe in der Erlöser-
kirche. Der Film dauert 2 Stunden. Er 
ist freigegeben ab 12 Jahren. Nach der 
Hälfte des Films machen wir eine Pause.

Palmsonntag, 29. März
Mit dem Palmsonntag treten wir ein in 
die Karwoche. Jesus zieht ein in Jeru-
salem. Nicht hoch zu Ross, sondern auf 
einem Esel, dem Lasttier der einfachen 
Menschen. Die Messe, die ihm an diesem 
Tag noch zujubelt, wird wenige Tage 
später den Tod am Kreuz fordern. Die 
Geschichte der Karwoche zeigt: Erlösung 
geschieht nicht unbedingt so wie erwar-
tet und vielleicht gerade da, wo man sie 
am wenigsten erwartet. 
Für die Messe am Sonntagmorgen treffen 
wir uns zur Palmweihe vor der Kirche 
und ziehen dann gemeinsam ein.

Kreuzwegandachten
Dienstag, 31. März, um 19 Uhr und 
Karfreitag, 3. April, um 10 Uhr

Krankensonntag, 1. März
Der Schweizer Krankensonntag findet je-
des Jahr am ersten März-Sonntag statt. 
Wir wollen in der hl. Messe besonders 
für die Kranken und Leidenden in unser 
Pfarrei beten. Am Nachmittag besteht die 
Möglichkeit, das Sakrament der Kran-
kensalbung zu empfangen. Eingeladen 
sind alle Gläubigen, die an körperlichen 
oder geistigen Krankheiten oder an 
Altersgebrechen leiden. Das Sakrament 
kann in jedem Lebensalter und auch 
öfters empfangen werden. Wir sind 
dankbar, wenn Sie Leute aus Ihrem Um-
feld auf diese Möglichkeit aufmerksam 
machen. Gerne dürfen Sie sich auch je-
derzeit auf dem Pfarramt melden, wenn 
Sie das Sakrament zu Hause empfangen 
möchten.

Sonntag, 1. März, 14 Uhr. Möglichkeit zum 
Sakrament der Versöhnung ab 13.30 Uhr.

Erlöserchor
Am Sonntag, 15. März (Suppentag), um 
10 Uhr singt der Erlöserchor anlässlich 
des ökumenischen Gottesdienstes in der 
Comanderkirche. Es erklingen Gospels.
Herzliche Einladung!

Besuch von Pater Jaroslaw aus 
Bulgarien, 18. März

Pater Jaroslaw mit Papst Franziskus  
im Januar 2025.

Die heiligen Messe vom Mittwochmorgen 
wird Pater Jaroslaw Bartkiewicz aus 
Bulgarien mit uns feiern. Obwohl Bul-
garien zur EU gehört, lebt dennoch ein 
Fünftel der Einwohner in Armut. Die 
Menschen verdienen oft so wenig, dass 
sie mit ihren Familien kaum über die 
Runden kommen. Besonders schwer 
haben es die alten Menschen und die 
Minderheit der Roma. In diesem Umfeld 
wirkt Pater Jaroslaw. In der Zusam-
menarbeit mit «Kirche in Not» weilt der 
Franziskanerpater im März für einige 
Tage in der Schweiz. In der Messe vom 
18. März wird er uns auch einiges erzäh-
len über seine Arbeit in Bulgarien. Wenn 
Sie möchten, können Sie seine Arbeit mit 
einem Beitrag unterstützen.
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4. Fastensonntag
Kollekte: Suppentag/Projekt Haiti
Samstag, 14. März 
18.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier
Sonntag, 15. März
10.30 Uhr	 Ökumenischer Gottesdienst 
	 Zelebranten: Pfarrerin 

Wilma Finze-Michaelsen und 
Diakon Christoph Brüning, 
musikalisch umrahmt mit 
Liedern in verschiedenen 
Sprachen vom Singkreis, 
anschliessend «Suppen
zmittag» im Pfarreisaal. 
Desserts und Kuchen 
werden dankend ab 9 Uhr 
im Pfarreisaal entgegenge-
nommen.

Dienstag, 17. März
18.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier
	 Zelebrant: Prof. Dr. Franzis-

kus Knoll
	 Predigt: Student/in der 

Theologischen Hochschule 
Chur, anschliessend besteht 
die Möglichkeit zum Aus-
tausch im Pfarreisaal

Mittwoch, 18. März
19.30 Uhr	 Musikalisches Abendgebet 

mit Diakon Christoph 
Brüning, Thema: hl. Josef

Donnerstag, 19. März
09.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier
17.30 Uhr	 Rosenkranz

Freitag, 20. März
16.00 Uhr	 Gottesdienst im Senioren-

zentrum Cadonau

5. Fastensonntag
Kollekte: Fastenaktion
Samstag, 21. März
15.00 Uhr	 Gottesdienst im Bürgerheim
18.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier 
Sonntag, 22. März 
10.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier,
	 musikalisch gestaltet durch 

den Chor der Klosterschule 
Disentis: 

	 Messe von Michael Haydn: 
Missa à tre voci ohne Gloria

17.00 Uhr 	 Konzert Disentiser Chor,
	 mit dem Requiem Op.48 

von Gabriel Fauré unter der 
Leitung von Rilana Cadru-
vi-Scherrer

Dienstag, 24. März
15.30 Uhr	 Gottesdienst im Kantengut

Kantonsspital
Raum der Stille (Haus C, 12. Stock) 
Kath. Gottesdienst:  
Sonntag, 1. März, 10 Uhr

Kreuzspital (Loëgarten)
Sonntag, 1. März, 16 Uhr
Hl. Eucharistiefeier
Sonntag, 15. März, 16 Uhr 
Wortgottesdienst

Hrvatska katolicka Misija
Pater Zlatko Ćorić
Telefon 079 405 36 23
kkmissiongr@gmail.com
Svake	 u 17.00 Uhr sati:
Nedjelje	 u Heiligkreuzkirche

Gottesdienste

2. Fastensonntag
Kollekte: Novo Movimento, Brasilien
Solidaritätsarbeit Beat Wehrle
Samstag, 28. Februar
18.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier 
Sonntag, 1. März
10.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier

Dienstag, 3. März
18.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier
	 Zelebrant: Prof. Dr. Franzis-

kus Knoll
	 Predigt: Student/in der 

Theologischen Hochschule 
Chur, anschliessend besteht 
die Möglichkeit zum Aus-
tausch im Pfarreisaal

Donnerstag, 5. März
09.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier
17.30 Uhr	 Rosenkranz

Freitag, 6. März
16.00 Uhr	 Gottesdienst im Senioren-

zentrum Cadonau
18.30 Uhr	 KEINE Herz-Jesu-Messe 
19.00 Uhr	 Ökum. Gottesdienst zum 

Weltgebetstag in der 
EMK-Friedenskirche, 
St. Margrethenstr. 1, Chur 

3. Fastensonntag
Kollekte: Frauenhaus Graubünden
Samstag, 7. März
15.00 Uhr	 Gottesdienst im Bürgerheim
18.30 Uhr	 Familiengottesdienst, an-

schliessend Apéro und Spiel 
und Spass für die Kinder im 
Jugendraum

Sonntag, 8. März  
10.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier 

Dienstag, 10. März
15.30 Uhr	 Gottesdienst im Kantengut
18.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier
	 Zelebrant: Prof. Dr. Franzis-

kus Knoll
	 Predigt: Student/in der 

Theologischen Hochschule 
Chur, anschliessend besteht 
die Möglichkeit zum Aus-
tausch im Pfarreisaal

Donnerstag, 12. März
09.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier
17.30 Uhr	 KEIN Rosenkranz

HEILIGKREUZ-
PFARREI

Pfarramt Heiligkreuz 
Masanserstrasse 161
Telefon 081 353 23 22
heiligkreuzpfarrei@kathkgchur.ch

Seelsorger
Christoph Brüning, Diakon
christoph.bruening@kathkgchur.ch

Pfarreibüro
Yvonne Spescha
Dienstag und Freitag jeweils
von 13.30 bis 17.30 Uhr,  
Donnerstag von 8.30 bis 11.30 Uhr
und 13.30 bis 17.30 Uhr

Bürgerheim
Seniorenzentrum Cadonau
Alters- und Pflegeheim Loëgarten
Kantengut 
Pfarramt Heiligkreuz
Telefon 081 353 23 22

Jugendarbeitsstelle 
der Kirchgemeinde
Daniela Gilgen
Tittwiesenstrasse 8
Telefon 081 286 70 80
daniela.gilgen@kathkgchur.ch
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Hl. Josef / 19.3.2026
Wer ist dieser Josef von Nazaret?
Die Bibel berichtet über ihn nur in den 
Kindheitsgeschichten bei Mt. und Lk. 
Nicht ein einziges Wort wird von ihm 
berichtet, aber sein Schweigen ist der 
Rede wert.
Josef ist ein Mann, der handelt. Als es 
nach der Geburt in Bethlehem gefährlich 
wird für das Leben des Gotteskindes 
und dessen Mutter, spricht der Engel in 
der Nacht zu Josef: «Steh auf, nimm das 
Kind und seine Mutter und flieh nach 
Ägypten.» 
Der nächste Satz beschreibt kurz und 
bündig, was geschieht: «Und Josef stand 
auf, nahm das Kind und seine Mutter und 
zog nach Ägypten.»
Wer ist Josef von Nazaret?
Ein Mann, der – wie Maria – eine be-
sondere Offenbarung Gottes erhält. Zu 
beiden spricht ein Engel. An Josef wird 
besonders deutlich, was Gott einem Men-
schen zumuten kann. Auch damals war 
es für den menschlichen Verstand eine 
Herausforderung, zu glauben, dass Gott 
auf wunderbare Weise Mensch wurde 
durch Maria. Josef gibt Maria nicht preis. 
Er nimmt seine Rolle an, die Gott ihm 
zumutet.
Wer ist Josef von Nazaret?
Ein Mann, der sich enteignen lässt 
von persönlichen Plänen. Sich selbst 
zurücknehmend, werden die Interessen 
Gottes seine Interessen. So schafft er 
die Voraussetzung, dass Gott ihm seinen 
Sohn und dessen Mutter anvertraut. Jo-
sef wird zum Vater für ein Kind, dessen 
Werden er nicht begreift. Er achtet und 
liebt die Mutter Jesu, ohne von ihr Besitz 
zu ergreifen. Das Jawort des Josef aus 
Nazaret steht dem Jawort Marias nicht 
nach.
Wer ist Josef von Nazaret?
Ein Mann, der darauf vertraut, dass Gott 
es gut mit ihm meint, auch wenn er es 
nicht begreift. Im Traum erscheint ihm 
der Engel des Herrn: «Josef, Sohn Da-
vids, scheue dich nicht, Maria als deine 
Frau zu dir zu nehmen, denn das Kind, 
das sie erwartet, ist vom Heiligen Geist.»
Und Mt. berichtet weiter: «Als Josef er-
wachte, tat er, was der Engel des Herrn 
ihm befohlen hatte.»
Josef ist nicht der alte Mann, der – ge-
dankenverloren – kaum noch begreift, 
was geschieht. 
Josef von Nazaret ist nicht der Esels
treiber im Dienst Gottes. Er ist mit den 
grossen Glaubensgestalten vergleichbar. 
Wie Abraham, Jakob oder Noah will er 
mit Gott seinen Weg gehen, auch wenn 

18.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier
	 Zelebrant: Prof. Dr. Franzis-

kus Knoll
	 Predigt: Student/in der 

Theologischen Hochschule 
Chur, anschliessend besteht 
die Möglichkeit zum Aus-
tausch im Pfarreisaal

Donnerstag, 26. März
09.00 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier
17.30 Uhr	 Rosenkranz

Palmsonntag
Kollekte: Fastenaktion
Samstag, 28. März
18.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier  

mit Palmweihe
Palmsonntag, 29. März
10.30 Uhr	 Hl. Eucharistiefeier mit 

Palmweihe, bei trockener 
Witterung beginnen die 
Gottesdienste im Atrium. 
Nach den Gottesdiensten 
können die Osterkerzen für 
CHF 12.– gekauft werden. 

Gedächtnismessen

Samstag, 28. Februar, 18.30 Uhr
XXX. Anna Maria Rennhard-Pfister
Sonntag, 1. März, 10.30 Uhr
XXX. Notburga Bergamin
XXX. Ludivica Berther-Baselgia
XXX. Paul Ackermann
Othmar und Trudy Curschellas-Casutt
Mihaela Pospiszyl
Noe und Berti Lardi-Sievi
Paul und Emma Tschirky-Künzle
Reto Alig
Samstag, 7. März, 18.30 Uhr
Quinto Lanfranchi-Zala
Sonntag, 8. März, 10.30 Uhr
Ursula Mengia Cadalbert-Pelican
Olivia und Erich Kälin-Strickler
Lydia Schaller
Paula Maier-Winter
Sophie Treiner
Samstag, 21. März, 18.30 Uhr
Hans Degiacomi-Thürlimann
Sonntag, 22. März, 10.30 Uhr
Norbert Schmed
Sonntag, 29. März, 10.30 Uhr
Mario Prevost
Maria Cavelti
Hélène Frangi-Vernetti 
Silvio Frangi
Mirjam Josee Frangi
Thomas Walder-Riedi 
Hedwig und Leonhard Poltéra-Hämmerli
Anna und Wolfgang Honegger-Alther
Elisabeth Brasser-Gadient

ihn der Anruf Gottes aus dem geplanten 
Weg herauswirft.
Josef aus Nazaret, Vater und doch nicht 
Vater, beweist, dass man auch in schwie-
rigen Ansprüchen Gottes leben kann.
Wer war Josef von Nazaret?
Ein Mann im Herzen der Heilsgeschich-
te. Er starb, bevor sich etwas von den 
grossen Verheissungen erfüllte. Nicht ein 
einziges Wunder Jesu durfte er erleben.
Josef von Nazaret, das ist der Freund all 
jener Frauen und Männer, die sterben, 
ohne je die wahre Erfüllung erlebt zu 
haben.
Josef, der Freund aller, die glauben,  
ohne zu verzweifeln;
der Freund aller, die säen, damit andere 
ernten können.
Mit Josef von Nazaret konnte Gott rech-
nen, ohne sich zu verrechnen.

Diakon Christoph Brüning

Mitteilungen

«Treff» Eltern mit ihren 
Kleinkindern
Dienstag, 3. und 17. März, 9–11 Uhr

Erstkommunion-Vorbereitung
Mittwoch, 18. März, 14–15.30 Uhr
Mittwoch, 25. März, 17–18 Uhr 

Firm-Vorbereitung
Donnerstag, 19. März, 17.30–19 Uhr 

Erstbeichte-Vorbereitung:
Mittwoch, 1. April, 14–15.30 Uhr 

Konzert 
Sonntag, 22. März, 17 Uhr
Chor des Gymnasiums Kloster Disentis 
Vocalensemble Cantus Avis 
Orchester Desertina 
Sopran: Judit Scherrer 
Einstudierung und Leitung: 
Rilana Cadruvi Scherrer und Clau 
Scherrer
Gabriel Fauré – Requiem Op. 48
Introit et Kyrie (Coro SATB)
Offertoire (Solo Bar)
Sanctus (Coro)
Pie Jesu (Solo S)
Agnus Dei (Coro)
Libera me (Solo Bar, Coro)
In paradisum (Coro)
Maria, Mater gratiae  
(cantus avis, harpe)
En Prière 1890 (Solo S, harpe)
Ave verum 1894 (cantus avis, harpe) 
Cantique de Jean Racine Op. 11 
transcription de John Rutter
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Katholische Kirchgemeinde
Tittwiesenstrasse 8
Präsident: Robert Willi
Geschäftsstelle: Regula Schnüriger,
Geschäftsführerin
Telefon 081 286 70 80
info@kathkgchur.ch
www.kathkgchur.ch

Sozialdienst der Kirchgemeinde
Tittwiesenstrasse 8
Telefon 081 286 70 83  
sozialdienst@kathkgchur.ch
Luana Meier
Sprechstunden:
Dienstag von 14 bis 16 Uhr
Mittwoch von 9 bis 11 Uhr

Kantonale Spitäler
Pfr. Klaus Rohrer
Telefon 079 351 10 06
Ivana Walser
Telefon 079 647 14 40

Psychiatrische Klinik Waldhaus
Ivana Walser
Telefon 079 647 14 40

Caritas Graubünden
Tittwiesenstrasse 29, 7000 Chur
Telefon 081 258 32 58 
info@caritasgr.ch
Wir helfen bei Armut.

Paarlando. Paar- und Lebens
beratung Graubünden
Familienzentrum Planaterra
Reichsgasse 25, Telefon 081 252 33 77 
info@paarlando.ch, www.paarlando.ch

Frauenhaus Graubünden 
Telefon 081 252 38 02

TECUM – Begleitung Schwer
kranker und Sterbender
Saulzas 6, 7403 Rhäzüns
Tel. 081 353 70 88 und 079 220 07 70
info@tecum-graubuenden.ch
www.tecum-graubuenden.ch

Redaktionsschluss 
für das April-Pfarreiblatt:
Montag, 9. März 2026
sonja.ludwig@kathkgchur.ch

Vorgehen beim Todesfall
Beim Tod eines lieben Menschen kom-
men viele Fragen auf Sie zu. In die-
sem schweren Moment des Abschied-
nehmens ist das Büro der Stadt 
Chur für Bestattungen/Friedhöfe 
(Tel. 081 254 47 66) die erste Anlauf-
stelle, die Ihnen in allen organisato-
rischen Belangen weiterhilft.

Mitteilungen  
aus den drei Pfarreien

Taufen

Im Sakrament der heiligen Taufe wurden 
wiedergeboren aus dem Wasser und dem 
Heiligen Geist zu einem neuen, unver-
gänglichen Leben in Christus:
Marco Geiger, Sohn von Markus und 
Margit Geiger 
Amira Paglianiti, Tocher von Francesco 
und Valentina Paglianiti (-Rosafio)
Marino Jeger, Sohn von Claudio Jeger 
und Tanja Pelican

Unsere Verstorbenen 

Von unserem Schöpfer wurden 
heimgerufen:
Maria von Aarburg-Heini 
* 10.08.1935 / † 19.01.2026
Catrina Stingelin-Curschellas 
* 09.04.1942 / † 23.01.2026 
Paul Ackermann 
* 28.02.1934 / † 25.01.2026
Anna Maria Rennhard-Pfister 
* 21.12.1939 / † 25.01.2026
Maria Magdalena Camenisch-Derungs 
* 01.05.1931 / † 26.01.2026 
Serafin Bundi 
* 20.02.1930 / † 27.01.2026
Ernst Iten 
* 02.09.1948 / † 30.01.2026 
Gion Giusep Derungs 
* 15.04.1932 / † 01.02.2026 
Alfred Kolb-Turnell 
* 01.03.1941 / † 01.02.2026
Leo Bieler
* 10.02.1940 / † 07.02.2026
Anna Opprecht-Federspiel
* 15.12.1930 / † 09.02.2026
Rita Mathis-Hochstrasser
* 12.01.1937 / † 05.02.2026
Peter Stoffel
* 06.06.1938 / † 09.02.2026

ADRESSENHelga Stoffel-App
* 19.03.1944 / † 13.02.2026
Guido Sgier
* 22.02.1940 / † 16.02.2026

Kath. Frauenverein Chur

Montag, 2. März 
STRICKGRUPPE 
14–17 Uhr, Mehrzweckraum Titthof 
 
Freitag, 6. März 
WELTGEBETSTAG 
19 Uhr, ökumenischer Gottesdienst
Evangelisch-methodistische Kirche,
St. Margrethenstrasse 1, Chur 

Dienstag, 10. März 
ZMORGATREFF 
9 Uhr, Mehrzweckraum Titthof

Mittwoch, 11. März
JUBILÄUMS-GENERALVERSAMMLUNG
19 Uhr, Grosser Saal Titthof 

Mittwoch, 25. März 
BUCHVORSTELLUNG  
«ADIDAS UND ZOCCOLI» 
Mit Marco Frigg 
14.30 Uhr, Seniorennachmittag im Mehr-
zweckraum Titthof
Anschliessend Kaffee und Kuchen

Dienstag, 31. März
Mittwoch, 1. April
KINDERKLEIDER- UND SPIELWAREN
BÖRSE IM TITTHOF 
Neu werden nur noch angeschriebene 
Artikel angenommen; Interessierte 
melden sich vom 1. bis 29. März unter: 
anmeldung.boerse.chur@gmail.com. 
Weitere Details unter www.kathfvchur.ch.
Dienstag: Annahme 13.30–16.30 Uhr
Mittwoch: Verkauf 9–14.30 Uhr
Auszahlung und Rücknahme:  
16.30–17 Uhr
Kaffeebar: Mittwoch, 9–11.30 Uhr
Auskunft: Claudia Caviezel,  
c.caviezel@gmx.ch 

KINDERHÜTEDIENST «ZWERGLI» 
Jeden Donnerstag für Kinder von 3 bis  
5 Jahren (ausgenommen Schulferien) 
Pfarreilokal der Erlöserkirche,  
Tödistrasse 10 
13.30–16.30 Uhr
CHF 10.– pro Nachmittag 
Auskunft: Miriam Erni, Tel. 079 395 48 00 
Sabina Meier, Tel. 079 686 84 40
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Die barocke Kirche steht an ortsbildprägen-
der Lage in Curnengia. Der Bau mit dem 
nordostseitigen Kirchturm, welcher wohl im 
11. Jahrhundert erstellt wurde, ist mit Lise-
nen (schmaler vertikaler oder horizontaler 
Wandvorsprung oder eine Leiste in der 
Architektur) gegliedert. Die Kirche wurde 
1939 renoviert und nach Südwesten verlän-
gert. Es gibt Fenster mit Grisaille-Malerei 
und im Innern eine Kanzel mit Intarsien, die 
auf das Jahr 1656 datiert sind. Der Chor-
altar stammt aus der ehemaligen Pfarrkir-

KIRCHE ST. GIALETTA IN 
ANDIAST KÜNFTIG UNTER 
DENKMALSCHUTZ
Die Regierung sichert der römisch-katholischen Kirchgemeinde Breil/Brigels für die Gesamt
sanierung der Kirche St. Gialetta einen Kantonsbeitrag von maximal 223 610 Franken zu. Der 
Gesamtaufwand des Projekts ist mit 1,8 Millionen Franken veranschlagt, davon sind rund 
1,49 Millionen Franken anrechenbar für die Beitragszusicherung. Im Zuge der Gewährung der 
denkmalpflegerischen Beiträge wird die Kirche mitsamt ihrer Umgebung unter Denkmalschutz 
gestellt, wie es in einer Mitteilung heisst.

che Boswil im Aargau und ist auf 1669 bis 
1670 datiert. Die heutige Eigentümerschaft, 
gemäss Erziehungs-, Kultur und Umwelt-
schutzdepartement die Kirchliche Stiftung 
St. Gialetta in Breil/Brigels, ist darauf be-
dacht, das gesamte Anwesen zu erhalten 
und beabsichtigt eine Gesamtsanierung der 
Kirche. Um den langfristigen Erhalt des Ge-
bäudes zu sichern, sind die vorgesehenen 
Massnahmen zwingend erforderlich.

In der Schweiz gibt es rund 6000 ge-
schützte Sakralbauten, wie der Denkmal-

Die Kirche St. Gialetta in Andiast. (Bild: Archiv Denkmalpflege Graubünden)

statistik des Bundesamts für Statistik BSF 
zu entnehmen ist. In Graubünden waren es 
demnach im Jahr 2016 insgesamt 495 Sa-
kralbauten, im Jahr 2022 sind 577 Sakral-
bauten unter Denkmalschutz verzeichnet, 
was einer Zunahme von 16,6 Prozent ent-
spricht. Hier wird künftig auch die Kirche 
St. Gialetta verzeichnet sein. (pb)
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Seit der Emeritierung von Marian Eleganti 
vor bald sechs Jahren hat das Bistum Chur 
keinen Weihbischof mehr, während es in 
den 1990er-Jahren sogar zwei Weihbischö-
fe gab. Das wird sich nun ändern.

«Im Sommer habe ich dem Papst ge-
schrieben, ich hätte gerne einen oder zwei 
Weihbischöfe. Er hat geantwortet, dass wir 
einen Weihbischof haben können», sagte 
der Churer Bischof Joseph Maria Bonne-
main bei einem Anlass in Tann (Dürnten), 
wie kath.ch berichtet. Nun müsse er dem 
Papst drei Kandidaten vorschlagen.

Umfrage im Frühling
Dass Bonnemain sich einen oder zwei 
Weihbischöfe wünscht, die ihn in seiner 
Arbeit unterstützen, war bereits bekannt. 

Im Frühling 2025 hatte das Bistum Chur 
eine Umfrage in der Diözese lanciert, um 
zu klären, ob ein Weihbischof gewünscht 
wird und was ein zukünftiger Weihbischof 
mitbringen sollte.

Die Resultate präsentierte das Bistum 
im Juni. Es zeigte sich, dass eine Mehr-
heit des Kirchenvolkes sich mindestens 
einen Weihbischof, je nachdem auch zwei 
wünscht. Der meistgenannte Grund für 
einen Weihbischof war eindeutig: Der Diö-
zesanbischof soll durch einen Weihbischof 
entlastet und unterstützt werden. Aufgrund 
der Grösse, der sprachlichen und kulturel-
len Vielfalt des Bistums sowie einer da-
durch möglichen Aufteilung einzelner Zu-
ständigkeiten sei ein Weihbischof dringend 
nötig, hiess es bei den Rückmeldungen.

PAPST LEO XIV. BEWILLIGT 
EINEN WEIHBISCHOF
Der Churer Bischof Joseph Maria Bonnemain darf sich auf Unterstützung freuen: Papst Leo XIV.
ist seinem Wunsch nach einem Weihbischof für das Bistum Chur nachgekommen. Das Bistum 
rechnet damit, dass der Papst den künftigen Weihbischof im Verlauf des Jahres ernennen wird.

Ernennung durch den Papst
Im Juni hiess es von Seiten des Bistums 
auch, sofern die Beurteilung des Dikasteri-
ums für die Bischöfe zum gleichen Schluss 
komme, werde Bonnemain ein Dossier 
möglicher Kandidaten einreichen. Dies sei 
das übliche Prozedere bei der Ernennung 
eines Weihbischofs. Nun ist dieser Schritt 
fällig, wie das Bistum auf Anfrage erklärt. 

Die Auswahl und die Ernennung des 
Weihbischofs nimmt der Papst vor. Man 
rechne damit, dass diese im Verlauf des 
Jahres stattfinden werde, teilt Nicole Bü-
chel, Kommunikationsverantwortliche des 
Bistums, auf Anfrage von kath.ch mit. «Es 
wäre schön, wenn wir noch in der ersten 
Hälfte des Jahres 2026 den Namen be-
kannt geben könnten.» (kath.ch)

Dieses Jahr wurde die Liturgie für den Got-
tesdienst des Weltgebetstages von Frauen 
aus Nigeria vorbereitet. Das bevölkerungs-
reichste Land Afrikas mit über 230 Millionen 
Einwohnerinnen und Einwohnern ist ge-
prägt von einer bunten Vielfalt an Kulturen, 
Sprachen und Religionen. Auf dem Einla-
dungsplakat mit dem Titel «Ruhe für die Er-

NIGERIA IM ZENTRUM 
AM WELTGEBETSTAG
Am Freitag, 6. März, feiern Menschen in rund 150 Ländern aus verschiedenen christlichen 
Denominationen den Weltgebetstag. Dabei steht jeweils ein spezifisches Land mit seinen 
Traditionen und Herausforderungen im Fokus. 

schöpften» wird dargestellt, dass viele Nige-
rianerinnen und Nigerianer diverse Lasten 
zu tragen haben, wortwörtlich auf dem Kopf, 
aber auch im übertragenen Sinne. 

«Ich will euch stärken, kommt!» lautet 
die vertrauensvolle Einladung zu diesem 
speziellen Gottesdienst, angelehnt an Mat-
thäus 11,28. 

Im Gottesdienst wird von Frauen aus Nigeria 
erzählt, die Glauben und Bildung als Quellen 
erleben, aus denen sie Hoffnung und Mut 
schöpfen. Das Weltgebetstags-Team aus 
Chur lädt am Freitag, 6. März, um 19 Uhr 
ein, in der Friedenskirche an der St. Mar-
grethenstrasse 1 in Chur diesen besonderen 
Gottesdienst gemeinsam zu feiern. (cm)
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Die Übergabe der Fachausweise fand am 
24. Januar 2026 in der Kirche St. Luzi in 
Chur im Rahmen eines feierlichen Gottes-
dienstes statt, der von Bischof Joseph 
Maria geleitet wurde. Die Feier an diesem 
historischen Ort, der an die Ursprünge des 
Bistums Chur erinnert, stand unter dem 
Motto «Ihr seid das Salz der Erde, ihr seid 
das Licht der Welt.» Dieses Motto unter-
streicht den unverzichtbaren Auftrag der 
Katechetinnen in der Weitergabe des Glau-
bens und in der Förderung des Glaubens-
lebens in den Pfarreien.

Lebensprägende Aufgabe
Die Kirche ist auch heute nach wie vor auf 
den Einsatz von Katecheten und Kateche-
tinnen angewiesen. Mehrheitlich sind es 
Frauen, die fernab des Scheinwerferlichts 
der Öffentlichkeit einen ganz wichtigen 
Dienst leisten, sowohl in der Schule als 
auch in den Pfarreien. In einer multikultu-
rellen Gesellschaft erfordert es Toleranz-
erziehung und Orientierung. Aus diesem 
Grund erfüllen der Religionsunterricht und 
kirchliche Bildungsangebote eine wesent-
liche und lebensprägende Aufgabe in der 
Gesellschaft.

Die Ausbildung nach ForModula um-
fasst die Module Grundlagen der Reli-
gionspädagogik, Grundzüge biblischer 
Theologie, Grundzüge christlicher Exis-
tenz, Liturgiegestaltung, Gestaltung spiri-
tueller Prozesse, katechetische Arbeit mit 
Erwachsenen, Leben und Arbeiten in der 

SCHLUSSFEIER DES 
BILDUNGSGANGS 
KATECHESE 2023–25
Nach dreijähriger Ausbildung haben sieben Frauen, fünf davon aus Graubünden,  
den Bildungsgang Katechese der Katholischen Landeskirche Graubünden mit  
Erfolg abgeschlossen.

Kirche, Katechese sowie Katechese für die 
Unter- und Mittelstufe und Sakramenten-
Hinführung. Der Fachausweis «Katechet/
in nach ForModula» ist von der Bischofs-
konferenz anerkannt und in der gesamten 
Deutschschweiz gültig.

Wir gratulieren den neuen Katechetin-
nen und wünschen ihnen Gottes Segen so-
wie viel Freude im Dienst der Weitergabe 
des Glaubens und in der Begleitung der 
Menschen auf ihrem persönlichen Lebens-
weg.

Die Katechetinnen mit Fachausweis:
Martina Colombo
Roberta Dietiker 
Angelina Etter 
Karolina Jarosz 
Ursina Murer-Fatzer (nicht auf dem Bild)
Regina Riedel-Marty
Daniela Schrofer

PAOLO CAPELLI

Gruppenbild der Katechetinnen mit Diözesanbischof Joseph Maria Bonnemain.
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Der Hof mit der eindrucksvollen Kathedra-
le, dem Domschatzmuseum und der traditi-
onsreichen Hofkellerei prägt das Stadtbild 
von Chur in besonderer Weise und besitzt 
eine grosse touristische Ausstrahlung. Für 
viele Gäste gehört der Besuch des Hofs 
und der Kathedrale zum Höhepunkt ihres 
Rundgangs durch die Altstadt, wie Chur 
Tourismus schreibt. Auch die malerische 
Hoftreppe zählt zu den beliebtesten Foto-
motiven der Stadt. Einige Gäste berichteten 
im Nachgang ihres Besuches von einem 
persönlichen Treffen mit Bischof Bonne-

WERTSCHÖPFERPREIS 
FÜR BISCHÖFLICHEN HOF
Chur Tourismus hat den Wertschöpferpreis 2025 an den Bischöflichen Hof verliehen. 

Die drei ausgewählten Kantaten bilden the-
matisch eine eindrucksvolle Folge innerer 
Seelenbewegungen zwischen Angst, To-
desnähe und schliesslich vertrauensvoller 
Ergebung in Gottes Willen. BWV 105 «Herr, 
gehe nicht ins Gericht mit deinem Knecht» 
stellt dabei den dramatischsten Ausgangs-
punkt dar: Die Seele steht vor Gottes Ge-
richt und erkennt ihre eigene Schuld. Die 
Kantate zeichnet einen Weg von der pa-
nischen Bitte um Verschonung hin zur 
Erkenntnis, dass allein Gottes Gnade Ret-
tung bringen kann. BWV 156 «Ich steh mit 
einem Fuss im Grabe» beschreibt einen 

ICH STEH MIT EINEM 
FUSS IM GRABE
Das Bach-Ensemble des Bach-Verein Chur führt am Samstag, 21. März, um 19 Uhr in der 
reformierten Kirche Grüsch und am Sonntag, 22. März, um 17 Uhr in der Comanderkirche  
Chur drei weitere Kantaten auf. 

Menschen, der das eigene Ende deutlich 
vor Augen hat und gleichzeitig in zarter 
Hoffnung verharrt. Der bekannte langsame 
Eingangssatz mit der weichen Oboenmelo-
die verleiht der Kantate eine kontemplative 
Dimension: Zwischen Todesnähe und Trost 
entfaltet sich ein stilles Vertrauen. BWV 73 
schliesslich führt diesen inneren Prozess 
zu einem Punkt reifer Hingabe: «Herr, wie 
du willt, so schick’s mit mir» ist geprägt 
von einem fest entschlossenen Vertrauen 
in Gottes Führung. Die drei Kantaten zeich-
nen einen geistlichen Weg, wie Bach ihn 
oft in seinen Kirchenwerken darstellt: von 

der Furcht vor Gottes Gerechtigkeit, über 
die Erfahrung menschlicher Schwäche und 
Todesnähe, hin zu einer bewussten, hoff-
nungsvollen Hingabe an den göttlichen 
Willen.

Als Gesangssolisten treten auf: Manu-
ela Tuena, Nora Bertogg, Christoph Walt-
le und Mattias Müller-Arpagaus, zusam-
men mit dem Bach-Chor Chur und dem 
Bach-Orchester Chur. Als Schlusschoral 
wird «Wie die Jahre sich verneuen» aus 
BWV 36c aus Anlass des Geburtstags von  
Johann Sebastian Bach am 21. März vor-
gebracht. (pb)

main, der sich für die Gäste aus aller Welt 
Zeit nahm, was ihrem Besuch einen weite-
ren wertvollen Mehrwert brachte. Zugleich 
ist der Hof ein Ort von herausragender 
historischer Bedeutung: In Chur befindet 
sich einer der ältesten, ununterbrochen 
besetzte Bischofssitz nördlich der Alpen – 
ein lebendiges Zeugnis jahrhundertelanger 
kirchlicher und kultureller Geschichte. 

Der Wertschöpferpreis von Chur Tou-
rismus wurde 2025 zum 13. Mal überge-
ben. Er ehrt Organisationen, Vereine oder 
Personen, die für Chur touristisch, ökono-

misch und gesellschaftlich Wert schaffen. 
Der Vorstand von Chur Tourismus wählt 
den Preisträger oder die Preisträgerin 
aus  – ohne Bewerbungsverfahren. Erst-
mals wurde 2009 der «Wertschöpfer» in 
Form eines «Steinbocks», dem Wahrzei-
chen des Kantons Graubünden, verliehen. 
(pb)



ANDRI CASANOVA 

IN TEC RETRO BIBLIC
Igl emprem cudisch dalla Bibla entscheiva culs plaids «Cu Dieus ha entschiet a scaffir  
il tschiel e la tiara». Quella ni ina semeglionta formulaziun quasi mintgin ch’enconuscha.  
Mo tgi sa co che quei cudisch biblic finescha?

«Ed els han embalsamau el e mess en vi-
schi en l’Egipta» (1 Mos 50,26b) – quei ei 
la davosa construcziun dil cudisch Gene-
sis. Neve, quella fuss stada pli greva d’at-
tribuir. Jeu silmeins vess buc saviu citar 
ella semplamein ord il nuot. Denton cun-
tegn ella – schi cuorta sco ella ei – enza-
contas interessantas caussas. Lein menar 
in cuort discuors cun ella.

L’emprema damonda ei: Tgi vegn in-
summa embalsamaus cheu? Nus stuein 
buc ir lunsch anavos el text ch’ei vegn 
scret che Josef seigi morts. Josef era 
in dils dudisch fegls da Jacob. Dad el 
dat ei impressiunonts raquens enteifer 
il cudisch Genesis: Co el ei vegnius sbit-
taus da ses frars, co el ha gidau sidatgau 
l’Egipta, ses siemis ch’el ha giu e lu la 
reconciliaziun cun ses frars. Il fascinont: 
Quels raquens cuntegnan verdads e pon-
deraziuns ch’ein era relevantas ed inte-
ressantas en nies mintgagi.

E lu la secunda damonda: Tgi embalsa-
mescha la bara? Quella damonda stat 
senza risposta. Denton dil temps che 
quels plaids ein vegni screts si, vegne-
va sulettamein glieud da muntada e reha 
embalsamada, gest era en l’Egipta. Josef 
veva gie fatg carriera giu en l’Egipta ed 
era il secund um suenter il Farao. Aschia 
vegnan quels e quellas che han embalsa-
mau Josef ad esser stai dalla cuort dil Fa-
rao. Cun tutta premura ed undreivladad 
vegnan els a ver fatg lur lavur vid la bara, 
vid la bara d’in jester.

Gie, Josef era, malgrad sia posiziun, 
in um jester en l’Egipta. Sco jester e sclav 
era el vegnius menaus giu en l’Egipta. E 
sco tal ha el dumignau da spindrar l'en-
tira tiara ch’era en fomaz. In jester sco 
spindrader, in d’ina autra cardientscha. 
Quei po ver dau da reflectar.

E lu aunc la tiarza damonda: Daco 
vegn el mo mess en vischi e buc satraus? 

Quei seigi stau igl agen giavisch da Jo-
sef. Tenor quei ch’ei nudau el cudisch 
Genesis cuort avon, duei sia ossa vegnir 
transportada siado dall’Egipta. Cun quels 
medems plaids ha ei lu num pli tard alla 
fin dil cudisch Josua che l’ossa da Josef 
seigi vegnida satrada a Sihem sin in frust 
che siu bab Jacob veva cumprau.

Igl ei remarcabel che Josef ha giu il 
desideri da turnar en sia patria, e quei 
aunc suenter la mort. Tgei muntada po 
quella ver per el? Tgei muntada po siu 
agir ver per ils Israelits?

Aschia ni era tut auter sa in discuors 
resp. in dialog cun ed entuorn in suletta 
construcziun semussar. Quella metoda 
senumna bibliolog ed ei in experiment 
che lai mintgaton schizun leger anavos 
in text biblic, ch’ei pia in tec retro biblic.

Andri Casanova ei oriunds da Vrin e  
president, dall’ovra biblica diocesana. 

� www.bibelwerk.ch
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Un tempo le madri piangevano quando i fig-
li venivano richiamati per andare al fronte. 
Esisteva il teatro di guerra, la guerra era di-
chiarata, aveva i suoi luoghi, i suoi tempi e 
i suoi attori stabiliti. Poi, arrivava la notizia: 
durante la prima guerra mondiale si legge-
vano gli elenchi dei caduti nelle piazze, più 
tardi le famiglie di coloro venivano raggiunte 
individualmente e, aprendo la porta di casa, 
lo capivano subito perché quei messaggeri 
del lutto arrivavano con in mano la bandiera 
nazionale. Poi sono cominciati i bombarda-
menti sulle città, le sirene, i rifugi, i morti 
per le strade e non più nelle trincee. Morti 
civili, non più solo militari.  

Poi, alla fine del secolo scorso, i tea-
tri di guerra si sono raddoppiati. Il primo, 
silenzioso, nei sotterranei della scienza, 
lì dove armi sempre più potenti si proget-
tavano e si ostentavano. La guerra era in-
cruenta, sorda, non più calda, ma fredda. 
Come il jazz. La chiamavano pace, ma in 
realtà si chiamava deterrenza. 

Poi, qualcosa è di nuovo mutato. Al-
meno da noi, nell’evoluto occidente che 
si compiaceva del lungo periodo di pace: 
niente più chiamata alle armi, anzi niente 
più leva obbligatoria, niente più bombe e 
distruzione. Le madri, però, hanno conti-
nuato a piangere i loro figli e le loro figlie 
perché avevano dato loro il permesso di 
andare in una sala da spettacolo, al centro 
di Parigi, a un concerto al centro di Londra, 
a un mercatino di Natale al centro di Berli-
no. Una guerra senza luoghi e tempi stabi-
liti. Scoppiava dappertutto, lì dove nessuno 
poteva aspettarselo. 

Poi, la paura diventa una formidabile 
arma di guerra, paura di veder uccidere i 
propri figli da nemici inattesi che non con-
segnano nessuna dichiarazione di guerra, 
non seguono alcuna convenzione, alcun 

POI . . . QUANDO LA  
GUERRA SCANDISCE IL  
PASSO DEL TEMPO

MARINELLA PERRONI

protocollo. Non più eserciti, ma ogni giorno 
vedeva la luce una nuova banda armata, 
non più soldati, ma terroristi. Nelle città 
del Medio Oriente i kamikaze si facevano 
saltare nei mercati, sugli autobus. Sem-
pre con la stessa logica: colpire i civili, a 
dozzine, a centinaia, senza pietà. E sempre 
imbracciando la potente arma della pau-
ra. Colpire il disarmato, l’indifeso, soprat-
tutto colpire i luoghi e i simboli della vita 
quotidiana. E con un’unica strategia: fare 
della paura di vivere l’arma più distruttiva 
di sempre. Un’escalation misurabile non 
sulla potenza dei missili o delle portaerei, 
ma su imboscate, attentati, agguati. Chiun-
que poteva imparare da internet come si 
costruisce una bomba e come si riempie 
di chiodi. E il delirio della ragione non è 
appannaggio solo dei grandi della terra, di 
sultani e generali, di führer e condottieri. È 
delirio dell’uomo qualunque, dell’anonimo 
vicino della porta accanto.

In tante città ci sono monumenti che ci ricor-
dano la guerra e oggi giornali e telegiornali ne 
parlano quotidianamente. Sembra, però, che  
non serva a niente. (Foto Adobe Stock)

Poi, però, i signori della guerra hanno ri-
salito la graduatoria riconquistando i primi 
posti: l’hanno chiamata operazione speciale 
oppure giusta reazione a un’aggressione, 
hanno discusso e fatto discutere per mesi 
popoli e governi sui termini corretti per 
definirla, perché «barbarie» sarebbe sta-
to troppo facile, hanno fatto bombardare 
cittadini seduti a tavola nelle loro case e 
sterminare popoli interi perché non ritenuti 
degni di stare sulla terra. E insieme a cen-
tinaia, migliaia, decine di migliaia di inermi 
hanno seppellito ogni velleità di civiltà de-
mocratica. Papa Francesco l’aveva chiama-
ta «guerra mondiale a pezzi», ma in pochi 
hanno capito che in quest’espressione così 
visionaria e al contempo realista, così sug-
gestiva e al contempo terrificante, l’accen-
to cadeva su quell’aggettivo «mondiale» 
perché coglieva appieno quanto il mondo 
attuale è frutto di un intreccio di processi 
di mondializzazione che hanno cambiato le 
coordinate spazio-temporali. 

Poi, allora, i signori della guerra hanno 
capito che potevano aspirare a diventare 
signori del mondo e le loro strategie bel-
liche sono diventate geopolitiche, le loro 
aspirazioni puntano a spartirsi non un ter-
ritorio, ma il dominio sul mondo. 

Ancora una volta, il sociologo Zygmund 
Baumann aveva ragione: oggigiorno la pre-
carietà non è oggetto di scelta, è destino; e, 
riprendendo il filosofo Hans Jonas, i nostri 
tempi sono tempi duri per la fede. Per qua-
lunque fede, sacra o profana, i nostri tempi 
sono tempi sfavorevoli alla fiducia, e più in 
generale a propositi e sforzi di ampia por-
tata, per l’evidente transitorietà e vulnera-
bilità di tutto, o quasi tutto, ciò che conta 
nella vita terrena. Ma la preghiera del 
salmista forse è ancora possibile: «Fino a 
quando, Signore?» (Sal 13,1).
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. . . am 10. März und am 
21. Mai Schülerinnen und Schüler des 
Gymnasiums Kloster Disentis älteren Menschen 
jeweils von 16.30 bis 18 Uhr Unterstützung mit 
Smartphone, Tablet und Internet in der Stiva  
Sogn Placi bieten?

. . . am Mittwoch, 18. März, 
von 18.30 bis 20 Uhr  
im KulturPunkt in Chur eine Veranstaltung zum 
Thema «Frauen mit Kopftuch. Wie steht es um die 
Akzeptanz in der Arbeitswelt» der Landeskirchen 
stattfindet?

. . . vom 2. bis 5. April 
«Ostern intensiv» im Kloster  
Disentis erlebt werden kann? Junge Männer kön-
nen die Vorbereitungen und die Feierlichkeiten 
gemeinsam mit den Mönchen im Kloster Disentis 
erleben und intensiv in die österliche Liturgie 
eintauchen. Dabei tauschen die Gäste ihren ge-
wohnten Alltag mit dem Alltag aus Gebet, Arbeit 
und Lesung hinter den Klostermauern  
und leben ganz in unserer Welt. 

. . . am Sonntag, 
22. März, in der Kirche St. Luzi in  
Chur ein weiterer Adoray-Lobpreisabend 
stattfindet?

. . . die Webseite der In-
ländischen Mission (IM)
in neuem Kleid daherkommt?  
Auf www.im-mi.ch sind weiterhin aktuelle 
Meldungen sowie der IM-Online-Shop und  
das IM-Magazin elektronisch zugänglich.

. . . Sie jeweils  
am Montagabend  
als Gasthörerin und Gasthörer den Studien-
gang Theologie am Theologisch-pastoralen 
Bildungsinstitut TBI besuchen können? Be-
achten Sie bitte, dass Gasthörende keinen 
qualifizierenden Abschluss im Studiengang 
Theologie erlangen können, aber auf Wunsch 
eine differenzierte Teilnahmebestätigung er-
halten.

HABEN SIE GEWUSST, DASS . . .
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